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Vorwort 

Bürgerstiftungen sind nicht nur ein aktiver, sondern oft auch ein aktivierender Teil der 
Stadtgesellschaft. Sie versuchen neue Projekte anzustoßen oder Themen, bei denen 
Stillstand herrscht, in Bewegung zu setzen. Ihr Antriebsmoment dabei ist weder die 
Mehrung von Stimmen noch die Vertretung von Klientelinteressen, sondern die Verbun-
denheit mit ihrer Stadt und den Bürgerinnen und Bürgern. Mitverantwortung zu tragen und 
auf Grundlage der Wahrnehmung von Problemlagen oder Entwicklungschancen dort 
Initiative zu ergreifen, wo dies geboten erscheint, ist das Motiv für das Engagement der 
BÜRGERSTIFTUNG HEIDELBERG. 

Auch 2016 widmeten wir unsere Arbeit diesem Anliegen. So gelang es in diesem Jahr 
endlich, einen Standort für ein neues Konferenzzentrum zu finden. Ein Thema, das über 
viele Jahre nicht lösbar schien und viele Konflikte heraufbeschwor, konnte nun im Zuge 
der Umsetzung des Verfahrensvorschlags, den die BÜRGERSTIFTUNG HEIDELBERG 2011 vorge-

legt hatte, und mit unserer intensiven Mitarbeit zu einem allgemein akzeptierten Ergebnis 
gebracht werden.  

Unsere Idee der öffentlichen Bücherregale breitet sich weiter aus. In Kooperation mit der 
Zukunftswerkstatt Handschuhsheim wurden die Voraussetzungen dafür geschaffen, dass 
nun auch vor der Tiefburg ein Regal aufgestellt wurde. Darüber hinaus gelang es nach 
intensiven Gesprächen mit der Stadt, die Idee dahingehend zu erweitern, dass solche 
Regale auch Orte der Ruhe und des Gesprächs in unserem hektischen Alltag darstellen 
können. In diesem Sinne werden der Eingang der Neugasse und das Bücherregal dort neu 
gestaltet und mit zwei Bänken zum Verweilen einladen. 

Und schließlich haben wir das Projekt Singen macht Schule an der Geschwister-Scholl-
Schule angestoßen. Dieses Projekt ist der Förderung der Persönlichkeitsentwicklung der 
Kinder unserer Stadt gewidmet – ein zentrales Anliegen der BÜRGERSTIFTUNG HEIDELBERG. 
Singen macht Schule soll in Zukunft wenn möglich auf alle Grundschulen übertragen 
werden, so dass Schülerinnen und Schüler in ganz Heidelberg davon profitieren können. 

Diese Auswahl an Projekten zeigt – neben einer Reihe von Förderungen von Vorhaben 
anderer Heidelberger Initiativen und Organisationen – die Vielfalt der Aktivitäten der 
BÜRGERSTIFTUNG HEIDELBERG.  

Stiften bedeutet Projekte begründen und dauerhaft sichern ebenso wie Neues anstiften. 
Bürgerstiften bedeutet, dies mit anderen gemeinsam zu tun. In diesem Sinne laden wir alle, 
denen Heidelberg am Herzen liegt ein, dies mit uns gemeinsam zu tun.  

                      Der Vorstand der BÜRGERSTIFTUNG HEIDELBERG 

Steffen Sigmund  Gerhard Kammerer Horst Bussien  Switgard Feuerstein  Ulrich Gebhard 
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Anstiften zur Musik 

Unter dem Motto Anstiften zur Musik fördert, initiiert und begleitet die BÜRGERSTIFTUNG 

HEIDELBERG  seit 2015 Projekte, die Kindern und Jugendlichen eigene Musikerfahrung 

ermöglichen und somit zur Persönlichkeitsbildung beitragen. Im Jahr 2016 wurden die 
folgenden Projekte unterstützt. Die Ausgaben hierfür betrugen 5078 €, wobei die 
Förderung für die Bläserklasse an der IGH erst in 2017 abfließt.  

 

 

Singen macht Schule 

Nach längerer Vorbereitung und Schulung der Klassenlehrer begann mit dem Schuljahr 
2016/17 die Umsetzung des Projektes Singen macht Schule, das von der BÜRGERSTIFTUNG 

HEIDELBERG angeregt wurde. In den drei ersten und den beiden zweiten Klassen der 

Geschwister-Scholl-Schule gehört Singen wieder zum Schulalltag. Täglich wird gesungen, 
wobei die Lieder mit Bewegung und Rhythmuselementen verbunden werden. Einmal in 
der Woche kommt eine Musikpädagogin der Städtischen Musik- und Singschule mit in die 
Klasse. 

Singen ist eine bewähre Methode, zugleich jeden einzelnen Schüler und die Gemeinschaft 
zu stärken. Es zeigt sich, dass das Singen auch integrierend wirkt – es kommen auch 
schwierige Kinder zum Zug und Kinder mit noch schwachen Deutschkenntnissen sind 
genauso bei der Sache wie die anderen. 

 

 

Laterna-musica-Konzerte – Hello Mrs. Cello 

Über 900 Kinder an vier Heidelberger Grundschulen – der Landhausschule in der West-
stadt, der Kurpfalzschule in Kirchheim, der Eichendorffschule in Rohrbach und der Grund-
schule in Ziegelhausen – erlebten im Juni 
und Juli 2016 die Aufführung des Stückes 
Hello Mrs. Cello des Ohrwurm e.V. Die 
Schüler lernten die Möglichkeiten des 
Cellos kennen und wurden auf eine Reise 
durch die Musikgeschichte mitgenommen, 
wobei sie in das Konzert aktiv eingebun-
den waren.  
Laterna musica möchte Kinderohren für 
klassische Musik öffnen und mit seinen 
kindgerechten Musiktheater-Konzerten 
den spielerischen Zugang zur großartigen 
Welt der Musik ermöglichen. Die Konzerte werden mit den Schülern vorbereitet und in 
den Unterricht integriert. 
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Anatevka – Aufführung der Jüdischen Kultusgemeinde 

Nach langer und intensiver Probenzeit war am 28. Februar 2016 Premiere: Die Jugend-
theatergruppe und der Chor der Jüdischen 
Kultusgemeinde führten das Musical 
Anatevka auf. Im Laufe der Vorbereitung 
waren weitere Mitwirkende – Schüler 
und Erwachsene – als Schauspieler, Sän-
ger und Musiker dazugekommen, und 
Anatevka hat sich zu einem generations- 
und religionsübergreifenden Projekt ent-
wickelt, das bei den Zuschauern in ins-
gesamt vier Vorstellungen Begeisterung 
auslöste.       Foto: Mathias Ernert 

 

 

Bläserklasse an der IGH 

An der Internationalen Gesamtschule (IGH) fördert die BÜRGERSTIFTUNG  HEIDELBERG eine 

Bläserklasse. Dadurch erhalten die Schüler dieser Klasse die Möglichkeit, unabhängig von 
den finanziellen Möglichkeiten der Eltern das Spielen eines Blasinstrumentes zu erlernen. 
Die Schule arbeitet hierzu mit der Städtischen Musik- und Singschule zusammen. 

 

 

Benefizkonzert mit Reinhold Friedrich und Markus Uhl  

Über 250 Leute kamen am 5. Februar 2016 in die Jesuitenkirche, um das Konzert der bei-
den hervorragenden Musiker Reinhold Friedrich (Trom-
pete) und Markus Uhl (Orgel) zu hören. Diese begeisterten 
sowohl mit alten Werken, u.a. von Albioni, als auch mit 
dem anspruchsvollen Stück Okna, das der tschechische 
Komponist Petr Eben 1976 schrieb.  
Dank einer zweckgebundenen Spende, die die Kosten für 
die Werbung finanzierte, kommen die gesamten Eintritts-
gelder von über 2500 Euro dem Förderschwerpunkt der 
Bürgerstiftung Anstiften zur Musik zugute. 

Wir danken Reinhold Friedrich und Markus Uhl für dieses 
außergewöhnliche Konzert, das lange in Erinnerung bleiben 
wird. Unser Dank gilt auch Hans Hachmann, der in das 
Konzert einführte. 
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Förderprojekte 
Insgesamt hat die BÜRGERSTIFTUNG  HEIDELBERG im Jahr 2016 aus Erträgen des Stiftungs-

kapitals und ihr zufließenden Spenden Projekte anderer Gruppen und Organisationen mit 
9.419,50 Euro gefördert.  

Anstiften zur Musik 

Der überwiegende Anteil der Fördermittel ging an Projekte im Rahmen von Anstiften zur 
Musik. Insbesondere begann im Schuljahr 2016/17 Singen macht Schule in fünf Grund-
schulklassen der Geschwister-Scholl-Schule. Über diesen Schwerpunkt der BÜRGERSTIFTUNG 

HEIDELBERG wird ausführlich auf den Seiten 2 und 3 berichtet.  

Seminarprojekt Lernpatenschaften für Flüchtlingskinder 

In dem Seminarprojekt des Bildungswissenschaftlichen Instituts der Universität bilden 
Studierende mit Flüchtlingskindern an der Geschwister-Scholl-Schule Lerntandems, die 
die Kinder insbesondere beim Lernen der Sprache unterstützen. Dies ist gleichzeitig eine 
Hilfe für die Schüler und eine wertvolle Erfahrung für die Studierenden. Die Bürger-
stiftung hat 2016 für dieses Projekt Kosten in Höhe von 1111,50 € übernommen.  

Förderung WELCOME des Interkulturellen Elternvereins 

Im Projekt WELCOME des interkulturellen Elternvereins unterstützen ehrenamtliche 
Mentoren und Mentorinnen Migrantenjugendliche darin, den Anforderungen der Schule 
gewachsen zu sein. Hierbei wird nach Möglichkeit das familiäre Umfeld mit einbezogen. 
Die Bürgerstiftung hat diese Arbeit mit einem Zuschuss in Höhe von 1330 € unterstützt. 

IFZ: Konversationskurs für Migrantinnen 

Wie in den vergangenen Jahren hat die BÜRGERSTIFTUNG  HEIDELBERG auch 2016 den 

Konversationskurs Frauen wollen Deutsch sprechen des Internationalen Frauen- und 
Familienzentrums mit 900 € gefördert. Dieser Sprachkurs unterstützt Migrantinnen dabei, 
ihre Deutschkenntnisse zu verbessern, um aktiv am gesellschaftlichen Leben teilnehmen zu 
können. 

ROCK YOUR LIFE! 

ROCK YOUR LIFE! qualifiziert Studierende als Mentoren, die jeweils einen Schüler oder 
eine Schülerin einer Gemeinschaftsschule während der letzten beiden Schuljahre indivi-
duell begleiten. Der Schwerpunkt liegt dabei beim Übergang von der Schule zum Beruf. 
Die Bürgerstiftung förderte ROCK YOUR LIFE! Heidelberg mit 1000 € für die Aus-
bildung der Mentoren. 
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Hol- und Bringdienst Seniorenzentrum Emmertsgrund 

Um auch alten Menschen, die nicht mehr alleine mobil sind, die Teilnahme an Angeboten 
des Seniorenzentrum Boxberg-Emmertsgrund zu ermöglichen, war von Anfang an geplant, 
einen Hol- und Bringdienst einzurichten, sobald die Caritas hierzu Auto und Fahrer 
gefunden hat. Seit Ende 2015 können Seniorinnen und Senioren sich nun zum Mittagessen 
oder zu Veranstaltungen abholen und wieder nach Hause bringen lassen. Wie bereits zur 
Eröffnung des Seniorenzentrums im September 2014 zugesagt, trägt die BÜRGERSTIFTUNG 

HEIDELBERG die Sachkosten (Benzin, Versicherung) des Fahrzeugs.  

 

 

Jahresempfang mit Staatsministerin Maria Böhmer 

Im Mittelpunkt des Jahresempfangs der BÜRGERSTIFTUNG HEIDELBERG am 30. Mai 2016 in der 

Aula der Pädagogischen Hochschule stand der Vortrag der langjährigen Flüchtlings-
beauftragten der Bundesregierung, Staatsministerin Prof. Dr. Maria Böhmer, MdB, zum 
Thema Bürgergesellschaft und Integration von Flüchtlingen. Ganz aktuell konnte sie dabei 
auch die Eckpunkte des wenige Tage vorher vom Kabinett verabschiedeten Integrations-
gesetzes erläutern.  
Im Vortrag und in der Diskussion würdigte sie explizit das vielfältige ehrenamtliche und 
zivilgesellschaftliche Engagement in der Flüchtlingsarbeit, mit dem viele Aufgaben über-
nommen würden, die der Staat nicht leisten könne.  

 

 

Staatsministerin Maria Böhmer  

mit dem Vorstand der BÜRGERSTIFTUNG HEIDELBERG 
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Gedenkplatte auf dem Universitätsplatz 

Was einmal gedruckt ist, gehört der ganzen Welt auf ewige Zeiten. Niemand hat das Recht, 
es zu vertilgen. Dieses Zitat Lessings steht auf der 2011 von der BÜRGERSTIFTUNG HEIDELBERG 

gestifteten Platte zum Gedenken an die Verbrennung von Büchern verfolgter Autoren und 
Autorinnen auf dem Universitätsplatz im Mai 1933.  

Leider hat sich im Laufe der Jahre gezeigt, dass die Gedenkplatte der starken Belastung auf 
dem Universitätsplatz, u.a. durch das gelegentliche Überfahren mit Lastwagen, auf Dauer 
nicht gewachsen ist und Schäden aufgetreten sind. Die Bürgerstiftung arbeitet intensiv an 
einer Lösung und ist hierzu im Gespräch mit der Stadt und der Universität; derzeit wird die 
Möglichkeit geprüft, die Platte durch eine Metallplatte zu ersetzen. 

 

 

practicabay  

Die online-Praktikumsbörse für Heidelberger Schülerinnen und Schüler  

Die online Praktikumsbörse practicabay wurde von der BÜRGERSTIFTUNG HEIDELBERG in enger 

Zusammenarbeit mit der Firma InspirationLabs, der Jugendagentur Heidelberg und dem 
Regionalen Bildungsbüro der Stadt Heidelberg initiiert und etabliert.  Diese Plattform 
erleichtert es den Schülern, in der Phase der Berufsorientierung einen passenden Prakti-
kumsplatz zu finden. Die Jugendagentur übernimmt in vielen Klassen die Vorstellung und 
das Einüben der Online-Bewerbung. Weit über 100 Unternehmen aus Industrie, Handel 
und Handwerk, Ämter und soziale Einrichtungen aus der Region bieten Praktika an.  

practicabay ist für eine Anwendung durch Email und somit für PCs und Laptops figuriert. 

Die jungen Anwender bevorzugen heute jedoch einfachere Kommunikationsmöglichkeiten 
wie Smartphone mit Apps oder Twitter. Deshalb wird in Zukunft eine Neukonfiguration 
der Plattform erforderlich. In einigen Gesprächsrunden mit den Beteiligten wurden im 
Laufe des Jahres 2016 erste Konzepte einer möglichen Weiterentwicklung und denkbare 
Finanzierungen hierfür diskutiert. 
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Präambel – Neues Konferenzzentrum Heidelberg 

Die Harmonie von Landschaft und Stadt begründet die Einmaligkeit des Heidelberger Stadtbildes. Die 
wechselvolle Geschichte, humanistische Traditionen sowie Kreativität und Innovationskraft spiegeln sich in 
lebendiger Wissenschaft, kraftvoller Wirtschaft und architektonischer Vielfalt. Dies alles prägt das Image 
Heidelbergs.  
 
DIE IDEE 
Das Neue Konferenzzentrum muss diese einmalige Situation Heidelbergs im Spannungsfeld von Romantik 
und Innovationskraft reflektieren und exemplarisch für den Anspruch Heidelbergs als Blaupause der 
„Wissensstadt des 21. Jahrhunderts“ stehen. Der Entwurf soll den zentralen Leitgedanken der Internationalen 
Bauausstellung (IBA) „Wissen | schafft Stadt“ versinnbildlichen. 
Das Neue Konferenzzentrum Heidelberg muss der Ort in der Stadt werden, an dem sich die Tradition des 
einzigartigen kultur- und geistesgeschichtlichen Erbes mit der Dynamik und Innovationskraft der 
gegenwärtigen und zukünftigen Wissensentwicklung verbindet.  
 
DAS UMFELD 
Mit seinen zahllosen Einrichtungen, Unternehmen und Organisationen, seiner vielfältigen Bildungslandschaft 
aus Schulen, Hochschulen und Universität, mit seinen Theater-, Literatur- und Musikfestivals bietet die Stadt 
eine besondere und für seine Größe einmalige Mischung aus Wissenschaft, wirtschaftlicher Solidität, Bildung 
und Kultur.  
Neben der ältesten deutschen Universität bietet Heidelberg eine beeindruckende Vielfalt an Forschungs- und 
Bildungseinrichtungen: Max-Planck-Institute, das Deutsche Krebsforschungszentrum (DKFZ), das 
Universitätsklinikum, das Zentrum für Molekulare Biologie (ZMBH), die/das European Molecular Biology 
Organisation/Laboratory (EMBO/EMBL), das europäische Flaggschiff der Life Sciences, und viele andere 
mehr. In den Lebenswissenschaften gehört die Stadt mit ihren Technologieparks und deren über 60 
Unternehmen zu den drei wichtigsten Biotechnologie-Zentren Deutschlands. Mit seinem vielfältigen und 
qualifizierten Angebot privater und öffentlicher Kinderkrippen, Kindertagesstätten, Schulen und 
Hochschulen belegt Heidelberg einen Spitzenplatz in Deutschland.  
Aber auch internationale Wirtschaftsunternehmen wie ABB, Heidelberger Druckmaschinen AG, Henkel AG, 
Heidelberg Cement AG, Lamy, ProMinent, Becton Dickinson GmbH, Octapharma AG, Springer-Verlag, 
Hüthig Verlag, Eternit AG, SAP AG, SAS Institute GmbH sowie zahlreiche „hidden champions“ finden hier 
ihren Standort oder haben hier ihren Ursprung.  
Heidelberg ist die Keimzelle weltweit genutzter Innovationen. 
In der Bahnstadt gelegen, dem jüngsten Stadtteil Heidelbergs, muss das Neue Konferenzzentrum im Umfeld 
des Hauptbahnhofs ein europaweites „städtebauliches Signal“ aussenden, das für die Dynamik des neuen 
Heidelberger Westens steht. Ein Haus von hoher Symbolkraft, das sich mit der Ruine des Schlosses misst, 
jedoch im Geist unserer Zeit. 
 

Das Neue Konferenzzentrum Heidelberg markiert das Neue Heidelberg, das seine Strahlkraft aus einem 
produktiven Spannungsverhältnis zum Mythos des romantischen Heidelberg bezieht. Durch seine 
Programmatik, Funktionalität und architektonische Gestaltung muss es die spezifischen Heidelberger 
Traditionen in die Zukunft weiterdenken. Im Selbstverständnis Heidelbergs als Wissensstadt des 21. 
Jahrhunderts soll es an diesem Ort Bestehendes und Kommendes, Lokales und Internationales miteinander 
verbinden.  
Diesem Anspruch ist durch eine signifikante Architektur Ausdruck zu verleihen.    
 
 
Präambel des Auslobungsdokuments zum Architekturwettbewerb Heidelberger Konferenzzentrum 
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Bürgerbeteiligung 

Neues Konferenzzentrum 

2016 hat der Prozess der Standortsuche für ein neues Konferenzzentrums entscheidende 
Fortschritte gemacht. Im Frühjahr konnte – nach den Phasen der Bedarfserhebung und der 
allgemeinen Standortsuche, in der fünf mögliche Standorte identifiziert wurden – die 
sogenannte dritte Phase des von der BÜRGERSTIFTUNG HEIDELBERG erarbeiteten Beteiligungs-

verfahrens abgeschlossen werden.  

Der Gemeinderat beschloss am 28.4.2016, dass das Konferenzzentrum in der Bahnstadt 
gebaut werden soll. Dieser Entscheidung gingen eine Vielzahl von Sitzungen des Koordi-
nationsbeirats und mehrere öffentliche Bürgerforen voraus. Dabei setzte sich der Vertreter 
der Bürgerstiftung in besonderem Maße dafür ein, Anregungen aus der Bürgerschaft in den 
Prozess mit einzubeziehen und die vorgegebenen Standortkriterien zu prüfen, 
weiterzuentwickeln und so aufzuarbeiten, dass sie für die Bürgerinnen und Bürger 
nachvollziehbar werden. Diese Kriterien bildeten dann auch die sachliche Grundlage für 
den am Ende ausgewählten Standort.  

Dass es nach der schon seit den 1990er Jahren geführten öffentlichen Debatte um ein neues 
Konferenzzentrum in Heidelberg nun gelungen ist, in einem für die Bürger transparenten 
und nachvollziehbaren Beteiligungsprozess einen Standort zu finden, wurde vom 
Mannheimer Morgen zu Recht als „Wunder von Heidelberg“ bezeichnet.  

Entsprechend dem Stiftungsvorschlag begann dann im Herbst die vierte Phase des 
Verfahrens, die dazu diente, den Architektenwettbewerb vorzubereiten. Hierzu wurde 
zusätzlich zum Koordinationsbeirat ein Expertengremium gebildet, in dem wiederum ein 
Vertreter der Bürgerstiftung aktiv mitwirkte.  

Neben dem Raum- und Nutzungskonzept wurde die nebenstehende Präambel erarbeitet, 
die für die Architekten den Stellenwert dieses Gebäudes im Kontext der Stadtentwicklung 
deutlich machen soll und die dem Ausschreibungstext vorgeschaltet wird. Dieser wichtige 
und wohl einmalige Schritt macht die enge Verzahnung von architektonischen Überlegun-
gen, Erwartungen der Bürgerschaft und grundlegenden Perspektiven der Stadtentwicklung 
deutlich. Die von Bürgerstiftung, Bürger für Heidelberg und IBA erarbeitete Präambel 
sollte auch für künftige städtische Großprojekte beispielgebend sein.  

 

Leitlinien für Bürgerbeteiligung 

Die Stiftung Mitarbeit hat die Stadt Heidelberg für ihre Leitlinien für mitgestaltende 
Bürgerbeteiligung mit dem Preis Bürgerbeteiligung schafft Zukunft ausgezeichnet. Die 
Bürgerstiftung, von Beginn an stark im Arbeitskreis Bürgerbeteiligung engagiert, freut sich 
über diese Anerkennung.  
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Stadt-Teil-Führungen 

Auch 2016 lud die Bürgerstiftung zu zwei Führungen ein, um ihren Stiftern und Freunden 
Gelegenheit zu geben, (Stadt)Teile Heidelbergs näher kennenzulernen und neue 
Sichtweisen auf die Stadt zu bekommen. Mit dem Neuenheimer Feld, dem Emmertsgrund 
und dem Pfaffengrund haben wir 2014 und 2015 Stadtteile besucht, die seinerzeit auf der 
grünen Wiese geplant wurden. Hier reiht sich die Führung durch die Bahnstadt als 
Stadtteil, der aktuell neu entsteht, ein. Der Besuch des Wolfsbrunnens als geschichts-
trächtigen Ort knüpft dagegen an die Führung durch die Ruine des Michaelsklosters im 
Juni 2015 an.  

 
Der Wolfsbrunnen in Schlierbach 

Ermöglicht durch außerordentlich tatkräftiges bürgerschaftliches Engagement wurde in den 
letzten Jahren die historische Wolfs-
brunnenanlage in Schlierbach wieder 
hergerichtet; und auch das Restaurant 
eröffnete wieder. Am 24. Juni führten 
die langjährige Vorsitzende des Freun-
deskreises Wolfsbrunnen, Frau Katrin 
Rating, und Herr Folkwin Vogelsang, 
der im Wolfsbrunnen aufgewachsen ist, 
durch die Wolfsbrunnenanlage und das 
Haus. Wir danken für die Einblicke in 
die Geschichte, die Geschichten und die 
vielfältigen Erklärungen, die uns diesen  

         besonderen Ort näherbrachten.  

 

Führung durch die Bahnstadt          

Treffpunkt für die Führung war das Modell der Bahnstadt, anhand dessen die Leiterin des 
Stadtplanungsamtes, Frau Annette 
Friedrich, zunächst das Konzept des auf 
den Brachflächen des Güterbahnhofs 
neu entstehenden Stadtteils erläuterte. 
Beim anschließenden Rundgang ver-
mittelte sie uns einen umfassenden Ein-
druck der Bahnstadt mit ihrer Vielfalt 
an Nutzungen. Wir danken Frau Fried-
rich für die sehr informative Führung. 
Ein Dank gilt auch dem Bahnstadttreff 
LA33, der uns einen Einblick in seine 
Arbeit gewährte. 

Foto: Peter Schmelzle 
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Finanzbericht 

 

Einnahmen    1.1.-31.12.2016     1.1.-31.12.2015 
 

    Zustiftungen       -         7.000,00 € 

 

    Spenden allgemein       6.020,00 €         5.710,00 €    

    Spenden Projekte        7.885,61 €       13.899,03 €    

    Zinsen              830,17 €         1.104,89 €   

        14.735,78 €       20.713.92 €    

 

Ausgaben     1.1.-31.12.2016     1.1.-31.12.2015 
 

    Kosten allgemein          2.903,30 €         3.569,86 €          

    Projekte       13.803,03 €       10.949,08 €         

        16.706,33 €       14.518,94 € 

 

Das Stiftungskapital beläuft sich zum 31.12.2016 unverändert auf 184.553,00 Euro.  

Die Projektspenden 2016 enthalten die Einnahmen aus dem Benefizkonzert für Anstiften 
zur Musik von gut 2500 € und den Anteil der Zukunftswerkstatt Handschuhsheim für das 
Bücherregal an der Tiefburg in Höhe von 2500 €. Die Zahlung des Regals erfolgt erst 
2017. 

Die Zinseinnahmen betrugen auf Grund der Kapitalmarktsituation lediglich 830,17 €.  

Die allgemeinen Ausgaben von 2.903,30 € in 2016 enthalten im Wesentlichen die Büro-
miete (ca. 900 € p.a.) sowie Druckkosten, Öffentlichkeitsarbeit und die Kosten für den 
Jahresempfang. 

Personalkosten fallen keine an, da alle Arbeit ehrenamtlich geleistet wird. 

Schwerpunkt waren 2016 wieder Förderprojekte mit insgesamt 9.419,50 €, insbesondere 
die finanzielle Unterstützung von Lernpatenschaften für Flüchtlingskinder (2.441,50 €) 
und für Förderungen im Rahmen von Anstiften zur Musik (5.078,00 €). Die Unterstützung 
für die Bläserklasse an der IGH im Schuljahr 2016/17 fließt erst 2017 ab. 

Das verfügbare Guthaben beträgt zum 31.12.2016 als zweckgebundene Rücklage  
11301,47 € (VJ 14.638,72 €) sowie 39.583,60  € (VJ 38.216,90 €) als freie Rücklage. 
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Nachrichten aus den Gremien 

Stifterforum 

Das Stifterforum der BÜRGERSTIFTUNG  HEIDELBERG fand am 23. Februar 2016 statt. Auch 

diesmal konnten wir zu Gast in den Räumen der Volksbank Kurpfalz sein, wofür wir 
herzlich danken. Nach Vorlage und Diskussion des Jahresberichtes berichteten Partner von 
uns über geförderte Projekte und die Zusammenarbeit mit der Bürgerstiftung und ließen 
dadurch das Vorhaben Anstiften zur Musik lebendig werden.  

Rektorin Sabine Horn und der Leiter der Städtischen Musik- und Singschule Kersten 
Müller stellten das geplante Pilotprojekt Singen macht Schule in den ersten und zweiten 
Klassen der Geschwister-Scholl-Schule vor, und die Theaterpädagogin Stefanie Ferdinand 
berichtete gemeinsam mit Jennifer Münch über die Entstehung der von der Bürgerstiftung 
geförderten Anatevka-Aufführung der Jüdischen Kultusgemeinde. 

Christian Mönnich wurde nach vierjähriger Amtszeit erneut in den Stiftungsrat gewählt. 
 
 

Stiftungsvorstand 

Vorsitzender:   Dr. Steffen Sigmund   
(Akademischer Direktor des Instituts für Soziologie der Universität Heidelberg) 

Stellvertretender Vorsitzender & Schatzmeister:   Gerhard Kammerer  
(Gesellschafter der Kammerer GmbH & Co. KG) 

Horst Bussien   (ehemals Wild-Werke) 

Prof. Dr. Switgard Feuerstein 
(Arbeitsgruppe Außenwirtschaft, Alfred-Weber-Institut der Universität Heidelberg) 

Ulrich Gebhard (Oberstudienrat i.R.) 

 
 

Stiftungsrat 

Vorsitzender:  Steffen Friedl-Schneider   (Finanzberater) 

Stellvertretender Vorsitzender:  Bernd Nowoczyn   (Architekt und Stadtplaner) 

Dr. Hans Joachim Bremme   (ehemals BASF) 

Prof. Dr. Andreas Kruse   (Direktor des Instituts für Gerontologie der Universität Heidelberg) 

Prof. Dr. Lenelis Kruse-Graumann   (Professorin für Psychologie) 

Christian Mönnich   (Rechtsanwalt) 

Dr. Luitgard Nipp-Stolzenburg   (ehemalige Leiterin der Volkshochschule Heidelberg) 

Wolfgang Reinhard  (ehemaliger Leiter des Amtes für Soziales und Senioren Heidelberg) 
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Dank für Zuwendungen 
 

Herzlichen Dank an alle, die unsere Arbeit im Jahr 2016 mit kleinen und großen 
Geldspenden unterstützt haben: 
 
Albertus Bujard · Horst und Monika Bussien · Switgard Feuerstein · Joachim Funke · 
Eckard Grams · Wolfgang und Birgit Gutermann · Ulrich Gutting · Margarete Kammerer · 
Christa Kock · Lenelis Kruse-Graumann · Angelika Kühlewein · Hans Otto und Irene 
Meier · Bernhard und Magdalene Meuth · Brigitte Möllenhoff · Gert und Erika Olbrich · 
Steffen und Irene Pauly · PKF Riedel Appel Hornig · Harald und Annette Riedel · 
Hildgund Schmidt und Werner Jahn · Wilhelm und Helga Seeger-Kelbe · Sparkasse 
Heidelberg · Rüdiger Waldherr  
 
 
 

Spenden statt schenken 
 

Erstmals seit vielen Jahren gab es im Berichtszeitraum keine Spendenaktion zugunsten der 
BÜRGERSTIFTUNG HEIDELBERG  anlässlich eines Geburtstages oder Jubiläums.   

Für das Jahr 2017 gibt es aber bereits eine solche Spendenaktion anlässlich eines Geburts-
tages, und wir würden uns natürlich freuen, wenn im Laufe des Jahres noch weitere hinzu-
kämen. 
 
 
 
Dank an Zeitstifter 
 

Damit die Bürgerstiftung wirkungsvoll arbeiten kann, ist nicht nur Geld, sondern auch ein 
großer Zeitaufwand nötig. Deshalb danken wir ganz herzlich allen, die unsere Ziel-
setzungen tatkräftig unterstützt und ihre Zeit der Bürgerstiftung zur Verfügung gestellt 
haben: sei es durch Mitarbeit in Projekten oder durch Mithilfe bei der notwendigen 
Kleinarbeit der Geschäftsführung und anderen allgemeinen Aufgaben. 
Wir würden uns sehr freuen, wenn in Zukunft noch mehr Menschen in diesem Sinne mit-
machen und sich in der Bürgerstiftung engagieren würden. 
 
 



– 

Stiftungsvorstand 
Vorsitzender: Dr. Steffen Sigmund 
Stellvertretender Vorsitzender:  
Gerhard Kammerer 

Stiftungsrat 
Vorsitzender: Steffen Friedl-Schneider 
Stellvertretender Vorsitzender:  
Bernd Nowoczyn 

Sparkasse Heidelberg  
IBAN: DE33 6725 0020 0000 0001 91 
Volksbank Kurpfalz  
IBAN: DE25 6729 0100 0000 0045 45 

 

 
  

       Willy-Brandt-Platz 5 
             Im Welthaus 

69115 Heidelberg 
Fon 06221-6522 758 

 
mail@buergerstiftung-heidelberg.de 

www.buergerstiftung-heidelberg.de

 

Verpf l ichtungserk lärung 
Zust i f ter  

 

 
 

 
 
 
Name: ______________________________ 

Vorname: ______________________________ 

Straße: ______________________________ 

PLZ / Ort: ______________________________ 

Tel. Nr.: ______________________________    

E-Mail:    ______________________________ 

 

Ich/wir erkläre(n) hiermit, der Bürgerstiftung Heidelberg  

einen Betrag (Mindestbetrag 1000,00 €) 

 

in Höhe von                                                   __________________ Euro  

in Worten  ____________________________________ Euro 

 

als Zustiftung ins Stiftungskapital der Bürgerstiftung Heidelberg zuzuwenden.  

Den zugesicherten Betrag werde(n)  ich/wir auf eines der Konten der Bürgerstiftung Heidelberg 

einzahlen. 

 

 

__________________________________________________________________________ 

Ort, Datum Unterschrift 

 
Die Bürgerstiftung stellt Ihnen im Rahmen der steuerlichen Vorschriften  eine Zuwendungs-bescheinigung aus. 
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BÜRGERSTIFTUNG HEIDELBERG 
 

Willy-Brandt-Platz 5, 69115 Heidelberg 
E-Mail: mail@buergerstiftung-heidelberg.de 

 
Spendenkonten: 

Volksbank Kurpfalz e.G., BIC: GENODE61HD3 
IBAN: DE25 6729 0100 0000 0045 45 

Sparkasse Heidelberg, BIC: SOLADES1HDB 
IBAN: DE33 6725 0020 0000 0001 91 

 
www.buergerstiftung-heidelberg.de 


